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Deutschland in der Türkei.
O . L . Die deutsche industrielle und mer¬

kantile Konkurrenz wird bekanntlich besonders von
den Engländern und Franzosen sehr unangenehm
empfunden, um so mehr als früher diese beiden Länder
fast den ganzen Exporthandel und die Exportindustrie in
der Hand hatten . Mit dem politischen Aufschwung Teursch-
lands ging aber auch der wirtschaftliche .Hand in Hand
und überall tauchten deutsche Kanfleute , deutsche Waren ,
deutsches Kapital und deutsche Schiffe auf , wo sonst Eng¬
land und Frankreich den Markt beherrscht hatten . Und
dabei beanspruchten die Deutschen nichts anderes als die
freie Konkurrenz , ihnen genügte die offene Tür , um im
Ausland wirtschaftliche Erfolge zu erzielen, während be-
jonoers England auch für die kommerziellen Beziehungen
im Ausland stets an seiner diplomatischen Vertretung
einen .starken Rückhalt hatte ; es machte seine Geschäfte
vielfach mit starker politischer Nachhilfe . Ein
Land , in dem man allerdings ohne Unterstützung der
politischen Vertretung überhaupt kaum etwas erreichen
konnte , war der Balkan . Dort waren die Mitglieder
des diplomatischen Korps sogar eine Art internationale
Kontrollinstanz für die Beamtenschaft . Ja , man darf
wohl sagen, daß es ohne diese diplomatische Kontrolle
und Nachhilfe für westeuropäische Firmen kaum möglich
gewesen wäre , halbwegs reelle Geschäfte mit den staat¬
lichen Behörden auf dem Balkan zu machen . Andererseits
aber artete diese diplomatische Beeinflussung oft zu einer
Art Zwang aus , besonders wenn es sich um die Lie¬
ferung von Kriegsmaterial handelte . Wir êrin¬
nern nur an die Art und Weise, wie O e st erreich den
Abschluß des Handelsvertrags mit Serbien direkt von
der Bestellung von Kanonen für die serbische Armee
m Oesterreich abhängig machen wollte . Die ganze poli¬
tische Lage führt dann aber bekanntlich dazu, daß an
Stelle -Oesterreichs Frankreich die Kanonenlieferung fürSerbien übertragen werden sollte . Nun hatte aber die
ranzösische Firma Schneider in Creusot zu hohe Preiseiür ihre Kanonen gefordert , und da die Serben trotz

ihrer Abneigung gegen Oesterreich und Deutschland für
französische Kriegsmaterial nicht mehr zahlen woll¬

ten, ,als es wert war , forderten sie die deutschen Firmen

« I Uv? ,' ttwbttcit .
Die 'warbn ! u » i> pcinlichkeu uns - icr begriffe ist das Nerk-

Dcsca > tc s .

>r .

Willst du Richter sein ?
Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung . :
Der Tanz war längst zu Ende, aber Gottfrieds Blick

>mg weiter an der Geliebten seiner Jugendtage , die sich'
0 an den Tisch gesetzt hatte , daß sie ihm ihr Gesicht

»oll zuwandte . Ob sie ahnte , daß er da draußen stand,mt dem Verlangen , sich wieder einmal sattznsehen an ihr ?
Nach Schönheit suchte Gottfried in Ernas Antlitz und

»rid jeden ihrer Züge hold und berückend , weil aus jedem
tsiisend Erinnerungen glücklicher Stunden in seine glück¬
lose Einsamkeit hineinschwebten, und weil ihm , wie allen
Allen Menschen, das vor allem andern schön und ver¬
ölend erschien , was schwer und mühselig zu erringen war .
leiser Trotz stieg in ihm auf, daß er hier draußen stehenmit Blicken betteln mußte um eine, die ihm doch
« eigen gehörte, die i-hül manch liebes Mal im jugend-
chen lleberschwang Treue geschworen hatte für Zeit und
iMigkeit, für Leben und Sterben ! Fast hätte er laut auf¬
recht in bitterem Schmerz . Und eifriger und eifrigeredete er sich ein, daß auch Erna nur um seinetwillen
"il fest anseinandergeknissenen Lippen und finster znsam-
ttngezogenen Brauen grüblerisch und traurig dasaß . Hö -a und höher schwoll das Begehren seines jungen Blutes ,e wieder einmal an seine Brust zu reißen , auf ihren' und , ihre Wangen , ihren Hals brenende Küsse zu pressen.Wenn er nach Hause ginge, sich noch einmal in den
fwarzen Anzug zwängte und dann wiederkäme, in den
>ual träte und die Geliebte zum Tanz aufforderte , ob

ihn wohl abweisen würde ? Oder ob sie jetzt in dem
rusch und Taumel , der über dem Saal lag , der wie ein
über ans aller Äugen glänzte , den Mut fände, sich in sei-m Arm zu schmiegen , dem Vater und all den anderen
uu Tort ? ' . . . Nein er durfte sie nicht aus diesewee stellen , durfte sie nickst quälen , durfte ihr keinen
ovger und keine Verlegenheit bereiten . Er mußte war -
u, bis seine Stunde kam ; und seine Stunde kam wohl bald

Aber ihr zu schreiben , ihr noch in dieser Nacht einen
- n uuq ausführlichen Brief zu schreiben , nahm er

^ vor, und ihr den Brief morgen durch Trude Hofs
- i.

onn All Durch Trude Hofsmann ? Ja , gerade

Krupp und Ehrhardt auf , gleichfalls Offerten einzureichen.
Diese unterboten natürlich die französische Konkurrenz .
Das war den Serben ganz recht , denn nun mußte Schnei -
der-Creusot seinen Preis herabsetzen, wenn er liefernwollte . Er tat das auch , aber nun wurden auch die
Deutschen dringend . Sie wollten sich nicht nur als Po¬
panz für die Konkurrenz gebrauchen lassen und man mun¬
kelte bereits etwas von der Sperrung des deutschen Geld¬
marktes für Serbien . Das wollten die Serben natürlich
auch vermeiden , da sie sich aber gegenüber der fran¬
zösischen Firmen bereits gebunden hatten , wollen sie jetzt,um sich den deutschen Kredit zu erhalten , die denrsche
Industrie durch Bestellung von Eiscnbahnmaterial eini¬
germaßen entschädigen.

In der Türkei war unter dem alten Regime ohne
politische Nachhilfe mit dem Staat überhaupt kein Ge¬
schäft zu machen, und zwar war es da besonders Deutsch¬land , das von Abdul Hamid begünstigt wurde . Das
erregte schon längst den Neid der anderen Großmächteund sie benützten die Gelegenheit , um sich nach dem SturzAbdul Hamids als wahre Freunde der jungen Türkei
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Da Deutsch¬land gute Beziehungen zu der Türkei Abdul .Hamids
unterhalten hatte , ließen sich die .Jungtürken auch im
Anfang von dem englischen und französischen Liebes-
werben einfangen , und das Schifsahrtsmonopol für die
englische Lynch -Gesellschaft auf dem Euphrat und Tigris
ist ein für die Jungtürken unangenehmes Andenken an
diese Zeit . Allmählich aber , und zwar besonders unrer
dem Einfluß der durch deutsche Instrukteure ausgebil¬deten türkischen Offiziere trat wieder ein Umschwung ein
und Deutschland hat wieder freie Bahn in der Türkei ,
ohne daß es eine monopolartige Bevorzugung verlangte .
Ihm genügt , wie gesagt, die Politik der offenen Tür ,
während England und Frankreich die Politik der Eifer¬
sucht gegen Deutschland fortsetzen . >Dem entsprang wohl
auch eine Unterredung , die ein Vertreter des Pariser
„ Temps " mit dem türkischen Kriegsminister und bisheri¬
gen Generalissimus Mahmud Schefket Pascha hatteund in der sich dieser über sein persönliches Ver¬
hältnis zu Deutschland und Frankreich aus¬
ließ . Mahmud Schefket sagte :

„ Man wirst mir vor , daß ich seit meinem jüngsten

durch sie, zu der er in den letzten Wochen viel , viel zu
freundlich gewesen war . Sie sollte nicht glauben , daß er
sie gern hatte . Nein ; denn er hatte sie ja gar nicht gern ;er tiebre ja nur die andere , die da drinnen im schim¬mernden Saal , die Holde, die Feine im weißseidenen Kleid
mit den funkelnden Edelsteinen in den rosigen Ohren .Seine Braut , sa, seine Braut ! O , wie wollte er sie
küssen, wenn sie zu dem Stelldichein kam , um das er¬
ste in seinem Brief bitten würde !

Als die Musikanten aus der Bühne wieder mit ihrem
Getute und Gefiedel ansingen , und der junge Brückner

nun wohl zum neumen oder zehnten Mal seit Gott¬
fried am Fenster stand - den Arm um Erna legte, als
hätte er schon ein Anrecht an sie erworben , schoß es zunächst
wie ein Glutstrom der Eifersucht durch die Brust des von
irren Zweifeln Zerrissenen , der sich kaum, noch zurecht
fand in seiner eigenen gequälten Seele . Tann aber packte
ihn vor der Tanz - und Trinkorgie da drinnen im Saal
ein Gefühl fast körperlichen Mscheus ; selbst Erna er¬
schien ihm unrein und besudelt durch die Berührung und
den Atem der in wüster Lebenslust rasenden Bauern , und
ein kalter Schauer der Ernüchterung rieselte über ihn hin .Als er sich zum Gehen wandte, sah er am NebensensterTrude Hoffmann mit zwei Kossätentöchtern plaudern , die
das Fest wegen der Trauer um ihren jüngst verstorbenenVater nicht mitmachen durften . Und einige Schritte hinterden dreien , durch den dicken Sccnmn einer der großen Lin¬
den halb gedeckt , stand der rote Alwin lind ließ keinen
Blick seiner ftinkelnde.n Raubtieraugen von der schlanken
Gestalt .

Gottfried trat an Trude heran .
„ Nun , Trude , gehst du auch bald nach Hanse, oder

bist du noch- nicht lange hier ?"

„ Ich war schon hier, als Sie kamen, Sie haben
mich nur nicht beachtet" , gab das Mädchen zurück . Und
während der Blick ihrer dunklen Angen mit ängstlichem?
Ausdruck nach der Linde glitt , hinter der der Knecht jetzt
völlig verschwand, setzte sie leise hinzu : „ Ich wär auch
schon längst wieder fori , wenn ich mich nicht so gefürchtet
Härte . Sie werden ja wissen , vor wem ! "

„ Dann will ich dich die paar Schritte bis an deine
Tür bringen "

, anrwortete Gottfried , dem jählings die Er¬
innerung an die „ Feierragsarbeit " des roten Alwin , das
Messerschleifen, gekommen war .

„ Wenn Sie das tun wollten ! Ich Hab ' mich schon

Besuch in Deutschland eine besondere Vorliebe für die
deutsche Armee , ihre Organisation und Disziplin an
den Tag lege . Ich hege große Bewunderung für die
deutschen Offiziere und Soldaten , die ich gar nicht ver¬
heimliche. Me deutschen Reglements haben sich stets
ausgezeichnet bewährt - und andererseits läßt uns die ge¬
genwärtige Lage die deutschen Reglements auch nicht
durch andere ersetzen . Was nun den Vorwurf betrisst,
baß wir mit Vorliebe deutsche Instrukteure enga¬
gieren , so muß ich erwidern , daß doch für die Anwendungder deutschen Reglements die deutschen Offiziere gewißdie berufensten Vertreter sind. Wenn wir bei der Vergeb¬
ung unserer Armeelieferungen deutsche Fir¬
men bevorzugten , so geschah das deshalb , weil diese
Firmen am schnellsten, billigsten und besten lieferten .
Uebrigens hat der Ministerrat beschlossen, im nächsten
Jahre 17 türkische Offiziere zu einem Ausbildungskur¬
sus nach Frankreich zu entsenden . Persönlich bewun¬
dere und verehre ich Frankreich . Ich bin aber weder
Germanophile noch Frankophile , oder vielmehr ich bin
beides zugleich, vor allem aber Turko Phile , woraus
mau mir wohl weder in Paris noch in Berlin einen
Vorwurf machen wird .

Wir glauben , den Worten Mahmud Schefkets nichts
mehr zinzusetzen zu sollen.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 10 . Januar .

Vizepräsident Spahn eröffnet die Sipung um tp ^ Uhr.Am Bundesratstisch sind die Staatssekretäre Delbrück und
Frhr . v . 2 ch ö u anwesend. Zunächst steht die erste Lesungdes Handelsvertrags mit Bolivien zur Beratung .Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung angenommen.Es folgt dis Interpellation der Freisinnigen betr .

A .üvcnöung des Ncichsverettrsgcsetze-r .
Staatssekretär Delbrück erklärt sich zur sofortigen Be¬

antwortung bereit .
Mg . Müller - Meiningen (frs . Vp . ) : begründet die In¬terpellation : Der Reichstag hat das Recht , che Rechtsprechungzu kritisieren , wenn sie prinzipiell und systematisch auf einen

falschen Weg geleitet wird . Das gilt -auch für das Neichs -
vcreinsgcsetz . Der Reichskanzler müßte seine ganze Autoritärfür die loyale Handhabung deS Gesetzes eiusetzeu .Aus Süddeutschland sind keine Klagen über die Handhabunggekommen . Das beweist, daß das Gesetz gut ist . Aber in

genug geärgert , daß ich nicht überhaupt ganz zu Hause
geblieben bin ! - Gute Nacht, Emma ! Nacht, Auguste !"
nickte sie den zur Trauer verurteilten Koslüteniochtern zu .

Gottfried Reinhardt und Trude Hossmann Patten die
in völliger Finsternis daliegende Torsstraße erreicht, vhne
noch ein Wort miteinander gesprochen zu haben . Hinter
ihnen in der „ Krone" schwieg die Musik schon eine ganzeWeile . Wahrscheinlich hatte Brückner senior, der bei je¬dem Fest sein Dutzend Reden hielt, wieder „ von unwider¬
stehlichem Drange getrieben , die Herrschaften um einen
Augenblick Gehör " gebeten.

' Nun das grell bunte Bilddes Festsaales Gottfried nicht mehr verwirrend vor Au¬
gen stand, nun die Stille der Nacht ihm wie mit sanften
Händen an die erhitzten Schläfen rührte , der Tau von den
Bäumen schwer aus seinen nackten Scheitel tropfte , und
sein Blick wieder die Sterne hoch oben in reiner Klarheit
leuchten sah , kam er sich ganz verwandelt vor . Was ihn
vorher in raschem Wechsel gequält : fieberhaftes Verlangenund dumpfe Ernüchterung , wie weggewischt und an ihrerStatt Mein ein tief atmendes Sehnen nach Frieden in
seine ,Brrust . Ernas strahlende Gestalt mit ihrem be¬
törenden Sinneszauber versunken, erloschen ; dafür das
beruhigende, beglückende Gefühl in ihm : Nun gehst du ander Seite eines Menschen dahin , über den du nicht grü - '
dein und spintisieren brauchst, dem du hell und klar indie Helle und klare Seele siehst, eines Menschen, an dem
kein Falsch ist ! . . . So drängte es ihn , dem Mädchenneben sich irgendwas Freundliches zu sagen ; über¬
feine zähen Vorsätze, die stärker waren als sein Empiin - '
den , ließen doch - kein gures Wort über seine Lippen : und
gleichgültige Rede zu ivechseln — „ dumme"

, wie er sienannte , war ihm vvn Jugend an zuwider gewesen . Trude
die sonst so singe- und plauderlustige Trude , aber schwieg,weil ihr das Glück die Zunge lähmte , den Atem verschlug.Das Glück, Gottfried als ihren Begleiter und Beschützerneben sich zu wissen, die Nähe seiner hohen, schlanken
Gestatt , die sie iw Dunkel der Nacht nur in unklaren
Umrissen sehen konnte, doch um so deutlicher zu hören
und zu fühleil . Aus ein Weilchen einer Geliebien gleichan der Seite des Mannes einherzugehen , den sie mit
ihrem jungen urrd stallen Herzen mehr als die ganzeWelt um sich her, mehr als sich selber liebte — einem
ewigen zwingeriden Nattirgesey zufolge, ohne sich zu fra¬
gen, warum und zu rvelchem Ende .

(Fortsetzung folgt .)



Preußen und Sachsen wurde es illoyal und uinichng ans -

uelcqu Wir wollen , du ßdie Behörden alljährlich Rechenschaft
über ihre Mcißiraymen geben nnd die Reichsregierung hier über

Mißgriffe Aufklärung schafft . Das Verbot einer zu Gun¬

st c n deS Weltfriedens in Kiel veranstalteten fielst amm-

st-no . das Verbot der Benutzung der englischen Sprache
bei

"
dieser Gelegenheit ist sinnwidrig . Auf die Vergnüg¬

ungen politischer Vereine wird das Vereinsrecht und sonnt
die Anmeldepflicht ausgedehnt . Die Handhabung des Gesetzes
durch die Polizei , besonders bei der Bekanntmachung von Ver¬

sammlungen , ist geradezu lächerlich . Wir werden alljährlich
hier ll ' itik üben , bis auch der preußische und sächsische
Bureau trat einsieht, daß er dem Drängen des Parlaments nach -

zugeben hat .
Staatssekretär Delbrück : Die Reichsregierung hat tue

Ausführung des Vercinsgesetzes aufmerksam beobachtet und hat
bei den beteiligten Bundesstaaten durchweg das Bestreben ge¬
funden, das Gesetz ernstlich nnd ehrlich im Sinne des Gesetz¬
gebers burchzuführen . Wenn tatsächlich bei den lokalen Be¬
hörden Mißgriffe vorgekommen sind , so liegt dies zum
Teil am Gesetz selbst . Dies trägt den Charakter aller Ge¬

setze , die auf einem Kompromiß beruhen : cs ist nicht immer
gleich verständlich. Bei dem Kieler Füll handelt es sich
nich : um einen internationalen Kongreß, sondern um eine deut¬
sche Volksversammlung , zu der lediglich die anwesenden eng¬
lischen Deputierten eingeladen waren . Eine Beschwerde beim
Minister des Innern ist nicht eingegangen . Alle diejenigen , de¬
nen daran liUt , daß das Gesetz sinngemäß angewandt wird ,
mögen Lei Mißgriffen den vorgcschriebenen Instanzenweg gehen .
'Auf diese Weise werden die Grundsätze ,

' ü? alle Fälle zwersel -
loS sestgelcgt werden, nach denen das Gesetz anzuwendcn ist,
(Lebhaftes Bravo !)

Geh . Rai .Aalt bau er weist den vom Abg . Mütter er¬
hobenen Borwurf zurück , daß die sächsische Regierung eine Po¬
litik der Nadelstiche getrieben habe und daß ihr Beamtentum
reaktionär burcaukratisch sei .

Auf Antrag Struve ( frs . Bgg .) wird die Interpellation
besprochen .

Abg. Hieber (natl .) : Mit den Ertlärungen vom Regier -

nngsiisch können wir zufrieden sein . Das Gesetz soll nach den
Erklärungen des damaligen Staatssekretärs v ^ Bethmann -Holl-

weg nicht kleinlich auSgelcgt werden , und wir? haben das Ver¬
trauen zu dem jetzigen Staatssekretär , daß er diese Erklär¬
ung zur Verwirklichung bringen werde.

Gans Edler zu Pntlitz ikous .) : Die hier vorgebrachten
Fälle Und Lappalien . Wenn man nichts , weiter Vorbringen
kann , so sind diese Beschwerden nichts als eine Ehrenerilärung
für die Handhabung des Gesetzes .

Abg. Brey (Soz . s : Mit der Zusage einer loyalen Hand¬
habung des Gesetzes allein können wir uns nicht begnügen.
Unklarheiten im Gesetz müssen durch klare Bestimmungen er¬
setzt werden.

Slbg . Gröber (Ztr . ) : Das Verelnsgesctz ist tatsächlich wie¬
derholt irrtümlich ansgelegt worden. Bei dxm Breslauer
Katholikentag ist der Sprachenparagraph mißbräuchlich an-
gewendet worden. Man sollte sich bemühen, die bestehenden Aus¬
nahmebestimmungen zu entfernen .

Mg . Stychel (Pole ) : Man verlangt von uns Achtung
vor dem Gesetz ; aber die Behörden , namentlich die unseren,
iollten das Gesetz auch achten .

Abg. Graf (wirtsch . Vgg.) : Nach unserer Meinung geht
der Sprachenparagraph noch lange nicht weit genug.

Abg. HaIlsen (Däne ) : Im alten dänischen Gebiet sind
zahlreiche Beamte und Lehrer aus Grund des Pereinsgecstzes
mißbräuchlich gemaßregelt worden . Sogar Hochzeiten wurden
polizeilich überwacht.

Abg. Mugdan , srs . Vp . ) : Gegen das Vereinsgesetz an sich
ist nichts vorgebracht worden , sondern nur gegen seine Hand¬
habung , namentlich in Preußen . Preußen sollte mit dem alten
Pvlizeisystem brechen .

Mg . Erbprinz zu H oh e n l o h e - L a n g e n b u r g (wild-
kons. j schlägt darauf Vertagung vor .

Unter allgemeiner Zustimmung des Hauses erhält dann
Vizepräsident Spahn die Ermächtigung , dem Präsidenten der
Kammer in K o n st a n t i n o p e l telegraphisch das Bei¬
leid d es H aus es zu dem Brande des Parlamentsgebäudes

- ausznsprechcn.
Mg . Singer (Soz .) beantragt hierauf Weiterberatung ,

da seine Partei bisher noch nicht zum Worte gekommen sei .
Abg. Gröber (Ztr .) bezweifelt die Beschlußfähigkeit des

HauseS . Das Bureau ist sich einig , daß das Haus beschluß¬
unfähig ist. Die Mitzung wird daher abgebrochen .

Morgen nachmittag 1 Uhr : Dritte Beratung des Handels¬
vertrages mit Bolivien und Jnstizetat .

Schluß nach 71h Uhr.
*

Berlin , 19 . Jan . Die Budgetkommission des Reichstags
setzte heute die Beratung der ' Nachtragsforderungen für Deutsch -
Südwcstasrika fort . Staatssekreiär Dernbnrg empfahl , den
Vertrag betr . lieber nähme der Otavibahn auf 10
Jahre abznschließen . Die Einnahmen und die fortdauernden Aus¬
gaben des ordentlichen Etats wurden bewilligt . Die Budget¬
kommission nahm sodann auch die einmaligen Ausgaben des
Nachtrags für Dentsch -Südwestafrika und damit die 1 . Rate
von 3,ä Millionen Mark zum Umbau der Bahnstrecke Karibib -

: Windhuk und znm Bau der Nord-Südbahn an .

Württemberg .
Zur Areuvenstsidtev Landtagscrsktzivah !

schreibt Theodor Liesching , der Vorsitzende der volkspar¬
teilichen Fraktion , dem „ Beobachter" : „ Tic örtliche Par¬
teileitung der Deutschen Partei in Freudenstadt hat an¬
läßlich der Ausstellung einer eigenen Kandidatur zur Land¬

tagswahl heroorgehoben , daß sie bereit gewesen sei , sich auf
einen gemeinsamen Kandidaten zu einigen . Das sei aber

durch das Verhalten der Vvlkspartei , die noch am Tag
der

'
Beerdigung des Abgeordneten Schmjd die

Ausstellung
'

einer . eigenen Kandidatur beschlossen
habe, unmöglich gemacht worden . Eine Korre¬

spondenz der Neckärzeicung geht noch weiter und meint ,
man hätte sich auf die Kandidatur des dem linken Flügel
der Deutschen Partei angehörigen Schultheißen Walther
vno Aach einigen sollen, d . h . die Bolkspartei hätte das
Mandat der Deutschen Partei schenken sollen ! Als vor

nich : ganz Jahresfrist der volksparteiliche Abgeordnete
Mayer -Ulm starb , hat die Deutsche Partei , ohne die Volks-

parrei zu fragen , den jetzigen Abgeordneten -Wieland als
Kandidat ausgestellt, trotzdem das Mandat in Händen der
Vottspartei war . Als der Abg . Guoth in Herrenberg
starb hat die Deutsche Partei am Abend des Begräbnis -

tages dem Oekonomierat Ruoss das Mandat angetragen ,
ohne die Volkspartei zu fragen , sie hat aber nachher dan¬
kend die Stimmen der Volkspartet angenommen , die die
Deutsche Partei , die bei der Verhältniswahl fast keine
Stimmen im Bezirk Herrenberg erhalten hatte , bis auf
20 fehlende Stimmen in aussichtsreiche Stichwahl gebracht
hatte . Nun verlangt die Deutsche Partei auch noch von
der Volkspartei Verzicht auf einen eigenen Kandidaten
in einem Bezirk, der feit 9 Jahren volksparteilich ver¬
treten ist . Wenn es der Deutschen Partei ernst mit der Ver¬
meidung eines Wahlkampfes und mir einem einheitlichen
Vorgehen beider Parteien ist , so macht sie es , wie die
Volkspartei in Herrenberg und gibt ihre Stimmen dein im

Bezirk eingesessenen Kandidaten der Bolkspartei .
"

Rundschau.
Bolkspartei oder Fortschrittspartei .

Der Reichstagsabgeordnete Storz teilt mlt , daß er
bei feinem in Berlin ausgebrachten Toast gesagt habe, daß
die Deutsche Volkspartei in ihrem Beharren am Gedanken
der Einigung eine Zeitlang fast an das Käthchen von Heil¬
bronn erinnert habe, daß sie aber sonst ihren festen Willen
zeige und ähnlich wie die moderne .Frau bei der Eheschließ¬
ung nicht einmal ihren Namen gern ansgebe. Ihm persön¬
lich sei zwar der Name „ Fortschrittspartei " sympathisch .
— Das klingt schon etwas anders , als ursprünglich von
Berlin gemeldet wurde .

Zeppelins Zukunstspläue.
Zn einer Meldung auS Köln , daß ein Z mit einer

Länge von 300 Meier gebaut werde, der zur Beförderung
von 300 Personen dienen , mit 8 (Motoren ansgestattet wer¬
den und zu den Fernverbindungen Hamburg -Köln-Baden -
Baden und Hamburg -London benützt werden soll, wird von
der Luslschissbau-Zeppelin -Gesellschast in . b . H . folgendes
mitgeteilt : Obige Nachricht sei durch die kürzliche An¬
wesenheit des Direktors Colsman in Düsseldorf und Köln
hervorgerusen worden, entbehre aber jeder sachlichen
Grundlage . Das im Bau befindliche Luftschiff Z 4 und der
geplante Z 2 werden eine Länge von 150 Metern

- hüben, einen Kubikinhalt von 20000 Kubikmetern
und können 20 bis 25 Personen ausnehmen . Beide
Schisse werden wahrscheinlich mit 3 Motoren ausgestattet ,
einer vorn und zwei hinten . Zur Beförderung der Per¬
sonen wird eine komfortable Kabine eingerichtet . Was die
Fernverbindungen anlangt , so werden solche erst
eingerichtet, wenn die Hallen in Hamburg , Köln
und Baden - Baden sertiggestellt sind . Tie Halle in
Hamburg , welche in diesem Jahre noch in Angriff genom¬
men wird , wird allersrühestens im nächsten Frühjahr ser¬
tiggestellt sein , weil es eine große Rundhalle werden wird ,
die Halle in Baden -Baden wird in dieser Woche erst in
Bau genommen ; die Bauzeit wird vielleicht ein halbes
Jahr dauern , so daß die Halle erst im Herbst errichtet sein
wird . Wenn dje Hamburger Halle seruggestellt sein roird,
wird die Zeppelin -Gesellschaft einen großen Flug unter¬
nehmen . Vorher kann ein solcher wegen der außerordent¬
lich schlechten Wind - -und Wetterverhältnisse an der Nord¬
seeküste nicht gewagt werden . Ter Ausgangspunkt der
Fernfahrten wird vorerst Fri edr ich sha fen sein. Was
die Fahrten mit einem Z von Mün che nnachObcram
mergau anlangi , so hängt die Einrichtung von solchen
Fahrten davon ab, ob München sich daran beteiligt . Zur
Zeit schweben noch immer Unterhandlungen mit Mün¬
chen . Wie die Zeppelin -Gesellschaft- mitteilt , würde sie
es gelassenen Mutes ertragen , wenn München sich cnt
gegen seiner ursprünglichen Wsicht jetzt von ihr abwenden
und ausschließlich dem Unternehmen des Majors v . Par¬
seval zuwenden wollte . Tie Zeppelin -Gesellschaft ist
aber nicht der Meinung , daß die Fahrten der Parseval -
Gesellschasi je einen vollwertigen Ersatz der ursprünglich
von der Zeppelin -Gesellschaft geplanten Fahrten werde
bieten können, da gerade im heißen Sommer nnd aus
der gewitterreichen Hochebene Oberbayerns das Unsicher¬
heitsmoment , welches die Ballonetlnstschisfe in Bezug aus
die Erhaltung ihrer Form haben , nur zu leicht in ver¬
hängnisvoller Weise sich geltend machen wird .

User getreten , wie . seit langem nicht mehr . Im Oberlauf
bildet er einen einzigen See . Altobcrndorf isr
von den Ortschaften rechts des Neckars abgcschnitten ; der
Verkehr muß durch einen Nolsteg aufrecht erhalten werden
Auch der sonst stets trocken liegende sogenannte Wasserfall
in der Schrambergerstraße sendet starke Wassermassen zu
Tal . Aus Horb wird gemeldet, baß das Dorf Pseu -
bnrg und has Gut Egelstal von jedem Verkehr ab¬
geschnitten sind, ebenso ist das Tors Mühlen über
schwemmt . In Rottenbnrg mußte die untere Brücke
und der Uebergang zum Wehr gesperrt werden . Der W
von Tübingen nach Lustnau ist überflutet und un¬
passierbar ; ebenso ist die Straße von Plochingen nach
Pfauhausen vorn Verkehr abgeschnitten . Weiter ist jeder
Verkehr zwischen Deizisau und Altbach unterbro¬
chen, so daß die Arbeiter von Deizisau , die in Eßlingen
beschäftigt sind, nicht nach Hause zurückkehren können
Bei Cannstatt mußte die Straßenbahn nach Münster
den Betrieb einstellen . Der .Unterlauf des Neckars, der dir
Hochwasser auch der vielen Nebenflüsse in sich aufisiminj
führt riesige Wassermassen, die die Hochwasserschutzgebittr
überfluten .

Sämtliche Nebenflüsse des Neckars sind stark aiiP
schivollen . Die Enz führt bei Vaihingen zahlreiche T i er
l eichen . Im Ammertal sind viele Häuser von
Verkehr abgeschnitten. Calw und viele Straßen vv>
Nagold sinh überflutet . TF Fils führt große Baum
stümme und Aefte dem reihenden Neckar zu . Vom Koche
nnd Iagstgebiet werden ebenfalls Schäden durch Hoch
Wasser gemeldet. Im Z ab ergebiet sind einzelne Wez
strecken überschwemmt. In den Wiesen nnd Gärten
Tal steht das Wasser schuhhoch . Vom Schwarzwald i,„
Oberrheiu , auch vom Moselgebiet wird starkes A«
schwellen der Flüsse gemeldet. Nach einer Meldung m l
Paris sind in der Gegend von Bel fort und in den N
gesen zahlreiche Ortschaften überschwemmt. Aus den schwe
zerischen Kantonen Wallis , Waadt und Neueuburg komm
Nachrichten von Hochwasserkatastrophen.

Unwetter .
Aus Aalen wird vom 49 . berichtet .: Heute uai ;

wurden in der hiesigen Stadt mrd im Bezirk eine grq
Anzahl von Telephondrähten durch Schneedrnck n . Stui
abgerissen und mich verschiedene Telephonstangen um
rissen, so daß viele Leitungen unterbrochen sind,
der Stadt wurden namentlich im Hilschbach nnd gei
den Härdsseldbahnhos Hin Beschädigungen ungerichtet,
ist bei der Werkstärte ein großer Telephonständer gh
knickt worden . Im Bezirk traten vor allem zwischen M .
seralsingen und Hüttlingen Störungen ein , wo versch
dene Stangen umgerissen sind.

Ans Nagold wird gemeldet : Der Sturm nG
zwischen Ebhausen und Ebers Hardt eine . Tan
aus das Gleis der Nebenbahn nach Altensteig, so j
der Zug 712 nicht passieren konnte nnd Verspätung erl>

Ein furchtbarer Sturm brauste auch über El
Wangen hin , da und dort Beschädigungen anrick
Am evang . Schulhaus riß er den Kamindeckel ab, r ^
durch die Telephonleitung stark beschädigt wurde, s>
das Dach des Schnlhauses und das benachbarte Dach
Bierbrauerei z. grünen Baum .

Entgleisung eines Güterzuges.
Gestern abend um 10 Uhr 16 Min . sind von ei«

Gülerzug Stuttgart —Bruchsal bei der Durchfahrt d«
Bietigheim 10 Güterwagen entgleist ,
der Bergseite ist das Bahnsteigdach eingestüi
Die zwei Hauptgleise der Bergseite waren auf eii
Stunden gesperrt : Verletzt wurde niemand .
Betrieb ist nicht gestört , l— Wie ünsjgus Bietigheim
geteilt wird , bot der Bahnhof heute früh noch eini
grauenhafter Verwüstung . Die Gleissperre dürste vori
tag nicht aufgehoben sein.

Feuer im türkischen Parlament .
In K o n sta n t in o p e l hat ein Großfeuer einen

Teil des als P a r l a m en t s g e b ä n d e dienenden Tschi
ganpalastes zerstört . Der Sitzungssaal der Kai
und des Senats nnd der Thronsaal sind völlig v e r n i
Das benachbarte Häuserviertel war durch das Feuer fehl
fährdet . Um 5 Uhr abends war das Feuer lokalisiert.
Palast sind nur die Umfassungsmauern stehen geblieben
Schaden beziffert sich auf 10 Millionen Pfund .

Born Mister
Kopenhagen , 19. Jan .

Cook.
DaS Universitätskonsi -

storinm hielt heute vormittag eine Sitzung ab zur Ver¬
handlung über eine Mitteilung der Cookkommission, durch
die Eooks Originale und Notizbücher als in allem
mit der Abschrift übereinstimmend erklärt rverden, aus
Grund deren die Universität ihr Urteil gab . Die Sache
muß damit , soweit das bisher vorliegende Material in Be¬
tracht kommt, als abgeschlossen angesehen werden . Es
enthält , wie schon erklärt wurde , nicht den geringsten Be¬
weis, daß Eook den Nordpool erreicht hat . Ebenso kann
aber gesagt tverden, es enthält den entscheidenden Gegen¬
beweis. Das Resultat der Beratung des Konsistoriums
der Universität wird nunmehr dem Vorsitzenden der Coost
kommission zugestellt.

Ausland .
Jmola .

der Kammer
Italiens , ist

20 . Jan . Andrea Costa , Vizepräsident
und Soyen der spezialistischen Deputierten
g e st o r b e n.

Stuttgart , 19 . Jan . Zum Hoftheaterneubau
erfährt der Schwäbische Merkur von der Bauleitung : Die
Belastungsproben gehen nun ihrem Ende entgegen und es
werden die Rammarbeiten in kurzer Zeit wieder ausgenom¬
men werden können, so daß bald flott ans der Baustelle
gearbeitet werden lvird . Die Belastungsproben dienen
allein dem Zweck, zu untersuchen, welche Lasten dem Bo¬
den bezw . den einzelnen Pfählen , die zu Versuchen einge-
rammt waren , wohl zugemutet werden können. Mevorans -
zusehen war , entstehen der Ausführung des Bauwerks kei¬
nerlei technische Schwierigkeiten . Ebensowenig wird an
maßgebender Stelle an eine Verlängerung der Bauzeit
gedacht .

Etzlingen, 19 . Jan . Heute ist eine städtische Abord¬
nung mit Oberbürgermeister Dr . Mülberger unterwegs ,
um den Betrieb der elektrischen Straßenbahn in Stutt¬
gart u . a . Orten kennen zu lernen . Bekanntlich- will die
Stadt eine Bahn in eigener Verwaltung von Obertürk -
heim nach Obereßlingen bauen , um namentlich die Ma¬
schinenfabrik und das ausblühende Mettingen enger mit
der Stadt zu verbinden .
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Bietigheim kam ein Herr in die Bahnhof« ! so
verkaufte ein Jackett um den Preis von 6
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daselbst . Er fiel dem anwesenden T

Nsk und Fern .
Hochwasser.

Aus dem ganzen Lande kommen Hochwassermeldungen.
Der Neckar ist in einer solchen Ausdehnung über die

a «
ration und
an ein Fräulein
mann auf . Derselbe erklärte den Unbekannten für vert
und ging ans T .ckeehon ; bis er aber fertig war , war de
dächtige verschwur !-, e r . Wie sich nun herausstellte , hatte
selbe das Jacke t ci .'. em Fräulein in Ludwigsburg ges«
In der Eil « ließ er in der Restauration seinen Hut z> ^
worin ein Name stand. Obe er aber den Hut nicht mN
stöhlen hat , steht dahin.

Ein alter Mann in Unterjesingen bei Herrci
nieinte schlau zu handeln , als er sein Geld bei der Dark
kajse iäbhob nnd di« Geldstücke in einem Versteck untei
Türe verwahrte , bis er durch das Fehlen von 300 Mark
anderen belehrt wurde . Er bezichtigt nun Verwandte des -
stahls.

In Philadelphia brach in einer Kleider !
rik Feuer aus . Mehrere Arbeiterinnen sprang«
den Fenstern, wobei drei Mädchen tödliche
un glückten , während zwölf ins Krankenhall
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Gerichts mal .
In Sachen - er Eisenbahnver- an- skrisii

hat die gegnerische Seite mit solch ' maßlosen Be
ungen und Verdächtigungen operiert , daß der alte
band sich genötigt sah, die Hilfe des Gerichts i«
sprach zu nehmen . Von den anhängig gemachten §
sind bis jetzt 3 erledigt . Ein Fall in Stuttgal
digte damit , daß der Angeklagte D . wegen Beleid
im Vergleichsweg 1 . 10 Mk . an die Unterstützung
des alten Verbandes zahlte, 2 . sämtliche Kosten
nahm , 3 . sich zum Ersatz der dem Privatkläger R«
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wochsenen norwendigen Auslagen verpflichtete, und 4.die Beleidgiung mit diem Ausdruck des Bedauerns im
„Schwab . Eisenbahner "

zurückzunehmen sich verpflichtete.— Der 2 . Fall wurde vor dem Schöffengericht in Hallverhandelt . Er endigte mit der Verurteilung des Ange¬klagten B . zu 1 . 30 Mk . Geldstrafe , 2 . Tragung sämtlicherKosten , 3 . Ersatz der dem Privatklägcr Roth erwachsenennotwendigen Auslagen , 4 . Publikationsbefugnis für den
Privarklciger . — Der 3 . Fall wurde am gestrigen Diens¬
tag vor dem Schöffengericht in Rottweil verhandelt .,Ergebnis : Der Angeklagte D . wurde 1 . zu 20 Mk . Geld¬strafe, 2 . zur Tragung sämtlicher Kosten , 3 . zum Ersatzder dein Privatkläger Roth erwachsenen notwendigen Aus¬lagen verurteilt . — Einige weitere Klagen schweben noch .

Rottweil , 49 , Jan . Das Schwurgericht hat gesternden 25 Jahre alten Schreiner Fridolin Bischof von
Vollmaringen wegen eines Verbrechens der rötlichen Kör¬
perverletzung zu einer Zuchlhausstrafe von fünf Jahren ,unter Anrechnung von 21/2 Monaten Untersuchungshaft ,sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauervon fünf Jahren verurteilt . Bischof hatte am 24 . Oktoberbei Streithändeln , die er angefangen hatte , dem ledigenKettenmacher Johann Lohrer einen Messerstich in dielinke Bnnstseire beigebracht, der Rippfell und Lunge durch¬bohrte . Lohrer starb zwei Tage darauf an den Folgendes Stiches .

Peary — in Lebensgefahr .
Der Streit zwischen Cook und Peary ist entschiedenund zwar zu Gunsten des Mannes , der schon bisher hererfolgreichste aller arktischen Forscher war . Man lieht jetztein, dast es sehr triftige Gründe waren , die Peary veran -lahten gegen seinen Rivalen auszutreten und die Weltdank: ihm das jetzt , was sie ihm vor kurzem noch zumVorwurf machte .
Es wird daher unsere Leser interessieren, eine Episodeaus seiner vorletzten Reise kennen zu lernen , oie wir mitErlaubnis von R . Voigtländer 's Verlag in Leipzig seinemsehr empfehlenswerten Werke „ Peary , dem Nordpolam nächsten "

, (geb . M 16. , entnehmen : Ter Forscherbefindet sich ans dem Heimweg und hat die „ große Rinne "
,die ihm aus dem Heimweg schon Schwierigkeiten berei¬tete, zu überschreiten . Er schreibt :

„ . ich war nicht überrascht, als ein paar Stun¬den später ein Eskimo, den ich vorausgeschickt hatte , umeinen Weg für die Schlitten ausfindig Zu machen , wirvon dem Gipfel eines Hügels aus „ offenes Wasser" signali¬sierte . Ich kletterte hinauf und erkannte, daß es unsereFreundin , die „ große Rinne "
sei, ein breiter Streifenschwarzen Wassers , der ungefähr eine halbe Meile breit ,unfern Weg kreuzte und sich nach Osten und Westen, weiterals ich sehen konnte, ausdehnte . Tie Rinne war hier 30oder 40 Meilen weiter stidlich gelegen als die Stelle ,wo wir sie auf der Hinreise überschritten hatten , aber eswar dieselbe Rinne .

Beim Hinmarsch in den strahlenden , bitterkaltenMärztagen an der „ großen Rinne " aufgehalten , und alsdas Eis auf der fernen nördlichen Seite meinen sehnendenAngen als das verheißene Land erschien , das hatte ich derRinne den Namen „ der Hudson" gegeben. Ws wir jetztin diesem elenden Lager lagen und das ferne südliche Uferbetrachteten, jenseits dessen die Welt , alles was lieb undlener war , und vielleicht das Leben selbst wohnte, wäh¬rend auf unserer Seite nur das tvejthtn sich erstreckendeEis und möglicherweise ein langsamer Tod lag , gab es nureinen passenden Namen für die schwarzen Fluten — „ derStyx " .
Mit jedem Tag nahm dje Zahl meiner Hunde ab, undSchlitten wurden auseinandergenommen , nm als Feuer¬ungsmaterial für die Zubereitung des Hnndefleisches, das!vir selbst aßen , zu dienen .
Später , kamen zwei Eskimos , die ich nach Osten ge¬sandt hatte , um die Rinne zu untersuchen, eilends mit derNachricht zurück, haß . einige Meilen vom Lager entfernteine dünne Schicht von jungem Eis wäre , die sich querüber' die ganze Rinne , die jetzt ungefähr 2 Meilen breitwar, erstrecke, und die, wie sie meinten , imstande wäre , unsauf Schneeschuhen zu tragen . Wir eilten so rasch als mög¬lich an die Stelle , da es Uns allen klar war , jetzt gabes eine Rettung oder nie . Ich befahl, die Schneeschuheanzubinden und den Versuch zu wagen . Ich band meinesorgfältiger fest als je . Ich denke, die anderen taten dasgleiche, denn wir Wichten, daß ein Sturz oder ein Fehl¬tritt verhängnisvoll werden würde . Wir hatten das Eisschon verrucht, und wußten , daß es uns keinen Augenblickohne Sch :wesch ;che tragen würde .
Aich wir toszogen , war Panikpah , der leichteste underfahrenste von uns allen , an der Spitze, de : : : : folgten,die wenigen überlebenden Hunde , die wir vor den „ MorrisK . JesnP "

, den langen »schlitten mit den breiten Kufen,gespannt hatten , und daß in einiger Entfernung hinterdem Schlitten der Rest der Gesellschaft nebeneinander ineiner weitauseinandergezogenen Schützenlinie mit fünfzigoder sechzig Fuß AbftaM zwischen jedem Mann . Wirüberschritten die Rinne schweigend ; jedermann war mitjeinen Gedanken beschäftigt und gab eifrig auf seine Schnee¬schuhe acht . Ich gebe offen zu, daß ich nicht mehr gernOÄche Erfahrungen mache,: möchte. Einmal unterwegs ,konnten wir nicht anhalten und unsere Schneeschuhe nichtheben. Wir mußten sie mit der äußersten Vorsicht und nn-ter ganz gleichmäßigem Truck ruhig und beständig an -emandervorbeigleiten lassen, und von jeden: einzelnenPflanzte sich, wenn er einen Schneeschuh vorwärts 'scho-b, eineWellenbewegung nach allen Seiten hin durch die dünne
Schicht, die sich auf dem schwarzen Wasser gebildet hatte ,wrt . Vor und hinter dem Schlitten bildeten sich breiteAnschwellungen . Es war das erste und einzige Mal wäh¬rend meiner ganzen arktischen Arbeit, daß ich über denAusfall im Zweifel war , und als ich ungefähr in derRitte der Rinne beim Vorwärtsgleiten zweimal hinterci -Nandcr mir der Spitze meines Hinteren Kamik durchbrach,gM
»achte ich bei mirselbst „ jetzt geht es zu Ende, " undals et-

M später einer in der Reihe einen Schrei ausstießj, ent¬
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Sturm - und Flutkatastrophe in Portugal : ^ Überschwemmte Straße in Porto.

fielen mir unwillkürlich die Worte : „ Gott helfe ihm ! Wer
mag es wohl sein ?" Mer ich wagte nicht, meine Augenvon dem stetigen, gleichmäßigen Gleiten meiner Schnee¬schuhe zu erheben, und sie voi: dem Zauber , den die durch¬sichtige Anschwellung am vorderen Ende der Schneeschuheausübte , loszureißen .

Als wir das feste Eis an der südlichen Seire der Rinnebetraten , hörte ich deutliche Seufzer der Erleichterung vonden beiden Männern , die mir an : nächsten waren . Ichselbst war mehr als froh . Der Schrei , den ich gehörthatte , war von einem meiner Leute ausgestoßen, worden ,dessen Sch-uhspitze , wie die meine, durch das Eis gebro¬chen war .
"

Die Böget an die Frauen .
In der Regensburger Allgemeinen Zeitung richtetein Herr M . im Namen der Vögel folgende Bitte an dieFrauen :
Mit Vogelköpfen ziert ihr eure HüteUnd könnt nach solcher Untat scherzen !Denkt ihr denn gar nicht unserer Todesschmerzen,Ihr zarten Frau 'n, ihr Tauben von Gemüte ?
Wählt hoch als Hutschmuck lieber eine BlüteUnd Pelz und Samt zur Zeit der WeihnachtskerzcnUnd laßt den Fluch, uns Sänger anszuschjinerzen ,Italiens unbarmherzigem Geblüte !
Tragt Hüte , groß wie Riesenschildkr0 trücke» ,--- Man weiß, es liebt die Mode das Immense —
Allein verschont fortan uns arme Küken !
Wie mögt ihr euch auch für verliebte HänseAus Eitelkeit mit fremden Federn schmücken !Sind euch die eigenen nicht genug , ihr Gänse ?
Mit so grobem Geschütz wird der tapfere Poet in

seinem Feldzüge vermutlich wenig ausrichten . Uebrigens :wäre er höflicher gewesen, so würde es wahrscheinlich auchnichts geholfen haben . Dem Modetroß imponiert nurein Gebot ; das der Mode selbst . Und von dem Momentan , wo diese nichts .mehr von 'den Vogelköpfen wird wissenwollen , wird die gefiederte Welt wieder in Ruhe lebenkönnen.

Das Jubiläum der Erfindungder Schnellpresse .
Die Fachzeitschrift „ Buchkunst und Buchgewerbe" hattevor einiger Zeit die Frage der Jubiläumsfeier der Er¬findung der Schnellpresse durch Friedrich Koenig an¬geregt und eine Umfrage bei zahlreichen Fachleuten ver¬anstaltet , um ihre Meinungen sowohl über den Zeitpunktwie Mer die eventuelle Gestaltung der Feier zu er¬fahren . Sie hatte dabei den betr . Persönlichkeiten fol¬gende Daten zur Entscheidung vorgelegt : 2 9 . März1810 : Koenig nimmt ein Patent auf die erste Buch¬druck-Maschine, die das Prinzip der Handpresse, aberselbsttätige Einfärbung der Form und mechanischen Be¬trieb hat ; April 1811 : Die vorerwähnte Presse istbetriebsfertig pnd druckt in 3000 Exemplaren den erstenans einer Maschine gedruckten Bogen eines Buches ; 3 0.Oktober 1811 : Koenig nimmt ein Patent ans dieerste Buchdruck -Maschine, bei der er anstelle des Ticgel¬druckprinzips das des Zylinderdrucks gesetzt hat ; - De¬

zember 4812 : Die vorerwähnte Maschine ist vol¬lendet und druckfertig. Die weitaus meisten Stimmenentschieden sich nun für einen späteren Zeitpunkt alsden erstgenannten . Dieselbe Auffassung hat auch diegenannte Zeitschrift und sie fühlt sich in ihrer Mein¬ung dadurch bestärkt, daß die Inhaber der Buchdruck -
maschinen-Fabrik Koenig und Bauer , d . h . die Nach¬folger des' Erfinders und seines Teilhabers A . F . Bauer ,für eine Verlegung der Jubiläumsfeier in Pas Jahr 1912sind. Sie äußern sich dahin : „ Wenn auch, FriedrichKoenig 1810 bereits ein Patent genommen hat , so istdamit die Erfindung noch nicht abgeschlossen , sonderndie Maschine, zu der das Patent genommen wurde , mußtedoch erst fertiggestellt und verwendbar sein . Tie ersteZylinder -Bnchpruckmaschine wurde also erst im Dezem¬ber 1812 druckfertig, und es kann daher auch nur dasJahr 1912 als Jubiläumsjahr in Betracht kommen. Tahierüber nun verschiedene Ansichten bestehen werden undman sich nicht ganz darüber klar ist, welches Jahr alsdas Jubiläumsjahr gelten soll, so möchten wir in Ueber-einstimmnng mit der Fr . Ztg . Vorschlägen , nicht ein 100-jähriges Jubiläum der Erfindung der Schnellpresse , son¬dern eine Hundertjahrfeier der Vollendung der ersten

von Friedrich Koenig erfundenen Schnellpresse , Dezem¬ber 1812 — Dezember 1912 anznregen ."

Eissport im 16. Jahrhundert .
Wie unsere Vorfahren vor 400 Jahren sich im Winterunterhielten , darüber gibt , wie das „ Buch für Alle "

berichtet, der englische Schriftsteller John Stow in seinemim Jahre 4510 erschienenen Werk über Sport folgendeszum besten . „ Sobald der große Sumpf , der sich bisMoorfield an der nördlichen Mauer der City erstreckt,gefroren ist, so gehen junge Leute in großer Gesellschafthinaus , um sich dort zu belustigen . Sie nehmen einenAnlauf , drehen den Körper zur Seite , spreizen dieBeine auseinander und schleifen so ein gutes Stück Weges,fort . Andere nehmen einen Eisblock von der Größe eines
Mühlsteines und benützen ihn als Sitz ; einige spannensich vorn an, indem sic sich Pie Hände reichen, und zie¬hen so den Blick schnell vorwärts . Einige fallen zwarnieder, indem sie mit den: Fuße ausgleiten , andereaber, die mit dem Eise vertrauter sind, befestigen sichan den Schuhen Knochen und halten mit Eisen beschlageneStöcke in der Hand, welche sie von Zeit zu Zeit in dasEis einstoßen. Diese Leute bewegen sich mit der Ge¬

schwindigkeit eines Vogels , der in der Lust fliegt . Zu¬weilen stellen sich zwei Leute auf eine bestimmte Ent¬fernung einander gegenüber und rennen mit eingelegtenStöcken einer gegen den andern los , als gälte es, Lanzenzu brechen; dadurch fällt dann einer oder beide aufsEis hin, wobei ihr Körper freilich nicht von Stößenverschont bleibt durch die heftige Bewegung gleiten sieauch nach ihrem Falle noch ein Stück Wegs weiter .So üben sich die jungen Leute durch Angriff und gewand¬tes Ausweichen im nachgeahmten Fechten, damit sie umso tapferer den Anprall auszuhalten vermögen , wennes einmal zum Ernste kommen sollte.
"

Die glänzende Stellung .
Die neueste Nummer des Simplizissimus bringt fol¬gendes satirische Geschichtchen : Zwei Schulfreunde , dereine einer Gelehrtenfamilie entstammend, der andere derSprößling eines Hosmarschalls , waren beide in die Armee

eingetreten . Nach einer langen Reihe von '
Jahren sehensie sich wieder . Der eine steht noch immer in seinerkleinen, weltvergessenen Provinzgarnison , wo er schlechtund recht seit zehn Jahren als Häuptling einer Kom¬panie vorsteht . Der andere war immer in der Residenzgeblieben und hat es zum Flügeladjntanten desFürsten gebracht. Er ist bereits Oberstleutnant . Seinen

einstigen im Frontdienst alt und grau gewordenen Freundbehandelt er beim Wiedersehen mit wohlwollender Her¬ablassung . Er erzählt ihm viel von seiner beneidens¬werten Stellung , dem eleganten Hofleben und bietet ihman, sich gelegentlich für ihn zu verwenden , damit er ineine bessere Garnison versetzt werde.
„ Du bist sehr gütig, " erwiderte sein Freund , „ aberlaß nur ! Ich bin Mt der Zeit genügsam geworden.Ich muß ja halt vieles entbehren in meinem alten , kleinenNest. Aber wenn ich so im Frühling beim Felddienst mitmeiner Kompanie durch die Lande streife und die frischen,fröhlichen Gesichter meiner braven Jungens sehe, dannbin ich ganz zufrieden mit meinem bescheidenen Los . Duaber , du kennst so etwas nicht. Du bist ja eigentlichüberhaupt gar nicht mehr Soldat .

"
„Na ja, in gewissem Sinne hast du ja recht . Bis¬weilen sehne ich mich ja wohl auch mal aus meiner

glänzenden Stellung nach der Front zurück . Aber waswill man machen ? Ich bin nun einmal dem Fürstenganz unentbehrlich geworden . Wenn ich auch wollte , derließe mich ja gar nicht fort . Siehst du, das ist mein
Stolz . Aber das verstehst du wieder nicht.

"
„ Doch ! doch ! Sogar sehr gut ! Das kenne ich -sogarselbst . Ich wechsle doch auch nicht gerne — meinen Bur¬

schen .
"

Der Flügeladjutant sprach das Gespräch schnell ab.Für die Versetzung seines Freundes hat er sich nicht ver¬wendet.

Gerichtssaal
Karlsruhe , 19 . Jan . Das Schwurgericht ver¬urteilte den Zigarrenmacher Feuerstein aus Oberhan -sen wegen Ermordung des Waldhüters Firn¬is es aus Forst bei S . nchsal , der ihn beim Wildern er¬tappte , zu 14 Jahren und 1 Mona : Zuchthaus .



Ujülärvtzroin HütH -ruI
LüuiKM Odarlotle .

am

Sonntag , den 2Z . Jan . , nachm . Z Uhr ,
im „ Gasthaus zur Tonne " .

Tages - Ordnung :

1 . Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts vom Jahre 1999 .
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Nach Erledigung der Tages -Ordnung findet der Verkauf der

übriggebliebenen Gewinne van der Weihnachtsfeier statt .
Die Kameraden werden zu recht zahlreichem Besuche eingeladen .

Wildbad , den 17 . Januar 19 ! 0 .
Der Vorstand .

8 « »is ! veil 8 >o

WENN 8is von jslrt LN morgens uncl nLciimittÄLS
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Luskllbi -Iioks
Auskunft

uns

Prospekts
gratis .

Lw 1 . und IS . ^ vüs » Llviasls bsAimisn » « UV Lursv kür

L «« »rrte, — Os-msn und Ltsrrsu .

SoLürrsoLDsLkrs » , LusUkürir 'rrns
(sink., doxp ., Lmerüc .) Stenogrspkie , ^ asokinensoln -eiben , kaufm Nsokneo ,

Veotisellstirs , Nunllsakeikt, Veutevk, ^ nglisok , Neanrösisvk .

VoUstünüiAtz ^ usdilduuA kür den IvLiümLrinisedsll Lsruk iw

prLlrrisLksn osbunbSkonicir (IVIustsrkontor ).

DLAS8 - rrnü ^ trsnäkLALDSS .

^ usvLrtixv srüaltsii l 'gürprsissriiag .ssiAUnx . Lostsnloss , us .eüvvis -

dsr srkoiArsieüs LtoltsnverwittlnnK . VorLÜAlieütz Rskersoreii .
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Linoteurrr !

Mit einem Geschäftsfreund habe ich für Frühjahr

3 Waggons
Deimenhorster Linoleum

Anker - Marke :: bestes Fabrikat

abgeschlossen und trifft der erste Waggon
: : Anfang März bei mir ein . ::

Dieses schöne Fabrikat bringe ich weit unter

Fabrik - Preisliste zum Verkauf .

Darunter sind auch zurückgesehte Stücke ohne Fehler ,
garantiert rein :

Jnlaid 1 , Muster durch u . durch gehend
3,3 mm . pr . qm . Mk . 3 .00

Jnlaid 2 , Muster durch u . durch gehend
2 . 2 mm . pr . qm . Mk . 2 .50

Granit 1 , Muster durch u . durch gehend
3 .3 mm . pr . qm Mk . 2 .70

Die Muster liegen heute schon im Original ,
bei mir auf u . nehme ich Aufträge entgegen .

U g , Das Legen einzelner Zimmer , sowie ganzer
mvii Häuser übernehme ich unter Garantie für

tadellosen Belag . — - — - -

kk . kose ! » : : ^ itädLLll .

Airrn ^ srem

W zVilrldaä .
Samstag Abend 8 Uhr

8inA8lunäe >
im Lokal „Bad . Hof ."

Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen wird gebeten .

Der Vorstand .

Ev Arbeiterverein
^ Wildbad .
i Samstag , 22 . Januar IS1 « ,

Abends 8 Uhr ,

8inK8tunäv
im Gasthaus zum Hirsch .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht
Der Ausschuß .

18 Jahre alt , sucht Stelle als

Zimmermädchen für die Saison
oder das ganze Jahr .

Näheres in der Expedition . f17

Achtung »

Mehrfachen Gerüchten , daß ich
meine jetzige Wohnung verlassen
wollte , entgegen , gebe ich hiermit
kund, daß dieselben auf Unwahr¬
heit beruhen und befindet sich meine

Wohnung nach wie vor bei Herrn
Maurermeister Krauß , Hohen -

lohestraße . Weitere Verbrei¬
tung des falschen Gerüchts werde
ich gerichtlich belangen .

Karl Münz ,
Privatier

5000 U -u -k
werden auf 2 . Hypothek gegen hohen
Zinsfuß zu leihen gesucht . »

Näheres in der Exped . fll j

Für die vielen Beweise herzl . Liebe und

Teilnahme , welche wir während der Krank¬

heit und nach dem Hinscheiden meines lieben

Mannes , unseres guten Vaters , Großvaters ,

Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

VllKkllN stzl
Baddiener ,

von allen Seiten erfahren durften , für dis vielen Blumen¬

spenden , für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,

insbesondere dem Liederkranz für den erhebenden Gesang ,

sowie den Herren Trägern sagt herzlichsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin mit ihren Kindern

Mikplwiuv

geb . Krauß .

Wildkad , den 20 . Januar 1910 .

Mk M» einZetrossen :

F^ » W Satin -, Seiden-
>H> DM i » Sammet -, Tüll - uni

M M V TM Spachtel - Stoffe,
8pit2M ,
LoräeZr , : : Hlickerereu ,

Länätzr U8 >v. »8 ^ .
zu sehr billigen Preisen .

Gesund - ^ auptstr . lOi

Lehte g ^ oße StuUgccrl

HeLd - LoLLevre
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart ,

Ziehung am 16 . März 1910 .
Lose ä 2 Mk , 6 Lose 11 Mk ., II Lose 20 Mk .

2029 Geldgewinne mit 60000 Mk .
Hauptgewinn 30000 Mk ., 6000 Mk . , 200o Mk .

C . W.

4

MMKIt

5orgM1jg6 üllZkiikrung.
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